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Des HochWohlgebohrnen Herrn,

RN
ß HER

von Sehmen/
Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen, und Chur-Furſtl.
Durchl. zu Sachſen, hochbeſtalten Vice- Cammer

Proælſidenten und hochbetrauten wurcklich
geheimden Raths Excell.

Dc
W

von Zehmen
gebohrner von Miltitz/

Frauen auf Lauberbach und Weltiwitz

allhier

Seiner gnadigen Zrauen und MRoch—
vermogenden Patronin.

Hoch—



KochWohlgebohrne rau
Wnadige Jrau,

v/ w. KochWohlgebohrnen Excell. iſt
O erinnerlich welchergeſtalt der gerecht GOTT
—auns hieſiges Orts am 6. Junii abgewichenenF

d.

geſuchet und dadurch ſo wohl ſeinen Zorn in Beſtraffung

21725. Jahres durch ein erſchreckliches in Mit
J ternacht unvermuthet entſtandenes Feuer heim

unſerer Sunden als auch ſeine Gnade und vaterliches Hertz
in Abwendung wvorſtehenden groſſern Jammers und Schae
dens gezeiget und furgeſtellet habe.

Wam nun Etw. JgochWohlgebohrne Excell.
ſolchUngluck bey dieſer erſchrecklichen Feuers Brunſt durch Ein
aſcherung DEROD allhier habendẽ RitterGuteran einen Theil
erlitten und Gott der Herrbefohlen daß die Straffen in unver
geſſenen Andencken bleiben und biß auf Kindes Kinder
ſollen gebracht werden; Als habe vermoge meines Amts
dißfalls eine Chriſtl. Predigt halten und ſelbige wegen der
lieben Jugend und Nachkommen in offenen Druck zu geben

A2 auch ſoel.1,.



auch DERO hohen Nahmen zuzuſchreiben mich in tieffſter
subwillion erkuhnen wollen unterthanig bittend Ew. Hoch
Wohlgebohrne Excell. geruhen dieſe meine genommene
Freyheit gnadig zu deuten und anbey zu glauben daß
Ew. Hoch--Wohlgebohrnen Excell. und Dero Herrn
Gemahl Excell.aus ungefarbten Prieſter-Hertzen aufrich—
tig wunſche GOtt wolle dergleichen und alles andere Ungluck
hinfuhro von SJE in Gnaden abwenden auch aus der rei—
chen Fulle JESU Chriſti gluckſeelige Strome alles Seegens
auf SJe flieſſen und in unverruckten Wohlſeyn lange Jah—
re bleiben laſſen! Jn welcher ſchuldigſten Devotion mit allem
Reſpect unablaßig verharre

Ew. KochWohlgebohrnen Excell.

Meiner gnadigen Frauen,
und hohen Patronin

Weltwitz den 1. Juli,
17 216.

treuer Furbitter
bey GOtt

M.Khriſtian Jeremias Roſner.
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Mit Chriſti Ieſu Regierung!

lotum.
Ach GOtt! die heißen Feuers-Flammen

Verkundigen dein Zorn-Gericht
Sie ſchlagen uber uns zuſammen

Und ſchonen unſre Haußer nicht
Verwuſtungs-Greul ſteht dieſer Orten

Ach! bete wer nur beten kan!
Es offnen ſich die Jammer-Pforten

Denn GOttes ZornGericht bricht an Amen.

Voorbereitung.

das der Konig horet ward er zornig und ſchicket
ſeine Heere aus und brachte dieſe Morder um und
zündet ihre Stadt an. Jſt Geliebte und GOtt

nj ergebene Hertzen, ein Erfolg der erſchrecklichen
S Straffe GOttes welchen der dffentliche Ungehorſam
w und die Wiederſpenſtigkeit der Juden verurſachet und

nach ſich gezogen hat; wie zu erſehen Matth. XXll, J.

det wurde. Denn Er war Racher wieder ſeine Wiederſacher Pſalm
XCiV. Ats Sodom aufr den zugeſchickten Prediger und Lehrer GOt.
tes den Loth nichts geben noch ihn horen wolte ſondern alles erſinnli
che Hertzeleid anthate Geneſ. XIR, 2. Petr. Il, ſo war das unter an—
dern eine Urſache nm welcher Willen Sodom verbrandt wurde und u—
ber welche die aufffieigenden Sunden endlich mit lauter Feuer und
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6 Das Gottliche ZornFeuer.
Schwefel wieder herab fallen muſten. Und ſolches horen wir auch hier
in angezogenen Worten daß nemlich die Juden denen ausgeſchickten
Knechten GOttes übel begegnet mit ihnen theils ihr Gefpotte getrie—
ven theils auch gewaltſame Hand an ſie geleget haben. Dannenhero
auch der HErr hefftig zornig wurde und weun Er ſich des Schimpffes ſei
nen Knechten angethan als ob er ihme erwiefen worden ware anina
ſete vindicirte Er auch ſolche Boßheit da Er das Romiſche Kriegs. Heer
welches das garaus machen ſolte anrucken ließ und brachte dieſe Mor-
der um da betz Eroberungder Stadt Jeruſalein dieſelbe niedergehauen
erwüurget und ihr Blut wit Waſſer vergoſſen worden zundert auch ih—
re Stadt an daß ſie in etlichen Stunden zu einen Aſchen-Hugel und
Stein Hauffen wurde. Und gewiß ſo offt wir in Stadten und Dorf
fern ſolche Verachtung und Verfolgung des Predig Amtes ſehen und ho
ren ſo offt mogen wir dencken da iſt allbereit Feuer eingelegt die Stadt
das Dorff wird aunch bald abdrennen. O allgerechter GOtt deine Ge
richte ſind erſchrecklich die RachExempel liegen uns vor Augen an den
verſtockten Juden! Du zerſtoreſt und zerſchlaägſt die Gottloſen gantz und
gar di reiſſeft ſie aus der Hütten und rotteſt ſie aus dem Lande der Le
bendigen Pſalm Lil,7. Jſtdas Feuer, einmahl angegangen in deinem
Zorn ſo brennets gewiß biß in die unterſte Holle. Devt. XXXlII, 22.

Wie nun aber GOTT nicht umſonft zurnet ſondern aus gerech
ten Urſachen ſein Zorn. Feuer anzundet wie wir ſehen anden Judiſchen
Volecke; Alſo hat auch GOtt aus gerechten Gerichte und wohlverdien—
ter Straffe uns durch ſein Zorn Feuer heimgeſuchet darzu Jhn derer
meiſten Undanck und Verachtung des gottlichen Worts gereitzet und
angetrieben. Denn die Verachtung des Wortes vringet nichts anders
als GOttes Zorn und Grimm. Deine Hand wird finden alle deine
Feinde deine Rechte wird finden die dich haſfſen. Du wirſt ſie machen
wie einen Feuer Ofen wenn du drein ſehen wirſt der HErr wird ſie
verſchlingen in ſeinem Zorn Feuer wird ſie freſſen Plalm XXI, 9. 10.
Sein Feuer brennet hald an blalm Vll, i2. Dis Feuer verzehret gan
tze Gtädte Dorffer und Hauſſer. Wie wir denn auch hieſiges Orts
ſolches leider: erfahren mufſfen. Und damit wir GOites ZornFeuer
nicht ſerner anzunden mögen ſo wolten wir bußßfertig uns zu Gort
nahen vor Sichertzeit und Verachtung des gottlichen Wortes wie auch
der Diener GO es hüten und uns das Zeilliche von GOttes Abend

mahl



Das Gottliche ZornFeuer. 7mahl nicht abhalten laffen. So gebe denn GOttder HERR daß wir
dieſes in der Gnaden Zeit alſo betrachten damit GOttes Zornvon uns
abgewandt und hingegen ſein Seegen undLeben zu und über uns kom-
men moge! Dieſes von dem grundgütigen GOtt zu erhalten wollen wir

inKindlicher Zuverſicht ein glaubiges Vater Unſer betenx.

Text,
Evangel. Luc. XIV, 16.-24.

 S war ein Menſch, der machte ein groß A
eneun aus, zur Stunde des Abendeabendmahl, und lud viel darzu. Und ſandte

mahls, zu ſagen den Geladenen: Kommet, denn es
iſt alles bereitet. Und ſie fiengen an alle nacheinan
der fich zu entſchuldigen. Der erſte ſprach zu ihm:
Jch habe einen Acker gekaufft, und muß hinaus gehen,
und ihn beſehen, ich bitte dich, entſchuldige mich.
Und derandere ſprach: Jch habe funff Joch Ochſen
gekaufft, und ich gehe jetzt hin, ſie zu beſehen, ich bitte
dich, entſchuldige mich. Und der dritte ſprach:Jch
habe ein Weib genommen, darum kan ich nicht kom
men. Und der Knecht kam, und ſagte das ſeinem
Herrn wieder. Da ward der Hauß-Herr zornig,
und ſprach zu ſeinem Knechte: Gehe aus bald auf
die Straſſen und Gaſſen der Stadt, und fuhre die
Armen, und KruppelundLahmen, und Blinden her

ein.



Das Gottliche ZornFeuter.an Und der  Knecht ſprach: Herr/ ks iſt geſchehen,

was du befohlen haſt; es iſt aber noch Raum da.
Und der Herr ſprach zu dem Knechte: Gehe aus auf
die Landſtrtaſſen, und an die Zaune, und nothige ſie
herein zu kommen, auf daß mein Hauß voll werde.
Jch ſage euch ·aber, daß der Mannerkeiner, die da ge

laden ſind, mein Abendmahl ſchmecken wird.

Kingang.
As dFener iſt angegangen durch meinen Zorn.

Dißz/ in Chriſto JEſuhertzlich geliebte Freunde
iſt der ernſtliche Ausſpruch des Straff. Gerichtes GOt
tes welchen der WunderMann Ottes Moſes in ſel
nem ſchonen Valet.Sermon anſeine Jſraeliten ergehen
haſſet und furhalt in ſeinem 5. B. am RRXRll, cap. v.
22. Jer. XV., i4. Es hatte allerdings das Volck Jſrael

den treuen gerechten und frommen GOtt/ als ihren Feltß Beſchutzer
und hochſten Wohithater der ſie wiſſen laſſen ſein Geſetz und Rechte
ja ihnenallen Rath zur Seeligkeit offenbahret und mit Liebes Seilen
gezogen eintzig und alleine ehren ſollen; Alleine da Er uber ſie das rei—
che Maaß ſeines Seegens ausgeſchüttet hatte undfie fett und ſatt ja
ſtarck worden waren haben ſie den wahren GOtt der ſie gemacht hat
fahren läſſen und den Felß ſeines Heyls gering geachtet aus der Acht
gelaſſen und gar vergeſſen uber welche hoöchſt ſtraffbare Undanckbar
keit und Berachtung ſeiner ihnen erzeigten Wohl.und Gutthaten wie
auch ubergroſſen Abgotterey und andern freventlich verübten Greuel
muſte der HERg deſſen Augen heller find als die Sonne Syr.
Xxin.28. nothwendig über ihre Sobne imd Tochter zornig werden
ſein Antlitz fur ihnen verbergen und ſolcher verkehrten Art ja untreu
en Kindern ſein Gottlich Zorn Gericht ankundigen und ſagen laſſen:

Das



Das Gottliche ZornFeuer. 9ann  ν4 4òç ç n
 äò òô —1ÊQ‘„Das Feuer iſt angegangen durch meinen Zorn. Und/ obinen

hier die geiſtlichen Straffen keines weges auszuſchlieſen ſind; ſo hat dech
OOtt ie und allezeit auch in gerechten Gebrauch gehabt die erſchrockl.
chen Sunden der Menſchen durch Anzündung des Feuers zu ſträafen/
und heimzuſuchen; Wie denn in Erwegung deſſen es eine Rache uber

die Gottloſen syr. Vil.ig. XL. z5. genennet und denenſelben vonGott
gedrohet wird daß Er ſie heimſuchen wolle mit Flammen des ver—

ehrenden Feuers jel. XXIX.s. Ach! wird nicht ein ſolches von
dem heiligen Propheten Amos bekrafftiget und beſtatiget ſagt er nicht?
Der HErr HErr rieff dem Feuer damit zu ſtraffen amos Vn.
4. Dergleichen Straffe dort GOtt an den Furſten zu Tyro Erzech.
XXVili, is. desgleichen an denen Sodomiten Geneſ. XIX. 24. an den
Gohnen Aaronis, Levit. R, 2. an denen Jſraeliten welche das Manna
verachteten Num. RXI.i1. wie auch an der Rotte Korah, Dathan und
Abiram, da das Feuer von dem HErrn gefahren und zwey hundert
und funffzig gefrenen Num. XVI, z5. ausgeübet hat. Anietzo nicht zu
aedencken der ſchon erwehnten jammerlichen Einaſcherung der Stadt
Zeruſalem welche Hiſtorie traun niemahls geleſen oder gehoret wird
daruber wir nicht inniglich ſollten erſchüttert werden. Dem notch vie
le Exempel tonten veygefüget werden welche ausdrucklich beweiſen
daß der groſſe GOtt die Sunden des Volcks Jſrael unter andern auch
mit Feuer heimgeſucht und geſtrafft habe als Doſ. Viu.ia. ſpricht Er:

Jchwill Jeuer in ihre Stadte ſchicken welches ſoll ihre Hauſ
ſer verzehren. Wer ſiehet alſo nicht daraus daß der gerecht GOTT
öffters ein Land Stadt und Dorffer mit Feuer heimgeſuchet und ſo gar
auch ſein eigenes ich meyne das Jßraelitiſche Volck nicht verſchonet ſon
dern aus ſeinen gerechten Gerichte uber ſie ſein gottliches Zorn. Feuer an
geziundet habe. Es haben ſich aber die Juden unter andern durch Uber
tretungdes Sabbaths das gdttliche Zorn. Feuer hanptſachlich angezun
det. Denn obwohl Jeremias cap.XVII, 27. ihnen ſolche FeuerStraffe
wegen Entheiligung des Sabbaths verklindigte; ſo achteten ſie es doch
nichts ſondern ſpotteten des Propheten. Abver kurtz hernach kame des
Koniges Nebucadnezars Heer und zundete die Stadt an. Dahieß es:

B Feuer



io Das Gottliche ZornFeuer.
Feuer Feuer Feuer. Feuer im Tempel Feuer in des Koniges
Hauße Feuer in dieſer Feuer in jener Straßen. Aber es war
nie nand da der dieſes Feuer loſchen koute oder wolte. Und das kan
GOTT auch andern Nationen Städten Dorffern und Perſohnen
wiederfahren laſſen hats auch leider! in unſern Landen vielmahls wahr
gemacht.

Dabeyh zu wünſchen ware daß dieſes nicht unſer eigen Exempel
belehren durffte! Aber ach! auch bey unsiſt in Mitternacht das Feuer
durch GOttes Zorn und Verhangniß angegangen in welchen die beſten
ſowohl Adeliche als auch andere Hauſer, nebſt Sch euren
Ställen und allen Getrayde jammerlich verdorben und in A
ſchen. Hauffen verwandelt worden ſeynd.

Und wirr ſind autch diejenigen welche gleich denen Jüden dieſes
Fener ſo angegangen durch den Zorn EOttes der ber und wegen
unſerer Sundenentbrant verurſachet haben. Welches ferner an und
auszufuhren unſer jetzt vorhabendes Sontags Evangelinm gute An.
laß giebet nach welchem die von dem Gaſt Herrn des groſſendibendmab ls
eingeladene Gaſte/ aus lauiter Eigenfinnigkeit znrück geblieben ihme ab
ſchlagige Antwort gegeden und die irt diſche Geſchäfſte nicht haben beyſeits
ſetzen wollen. Weil demn nun auch die Gnade GOttes dfftire verſchmä—
het und über alles Anbiethen nichtgeachtet ſondern eigene Liiſt und welt.
liches Thun derſelbigen von uns vorgezogen worden io hat nichts anders
ſolgen können als Ungnade und Zorn; Welches wir denn nuumthro
was eigentlicher betrachten und beſehen wollen:

Das gottliche Zorn Fzeuer.
Und zwarJ.Wie und wodurch ſolches verwahrloſet worden,

und auskommen.
II. Wie ſolches alles verzehret, und weggenommen.

Nun



Das Gottliche Zorn-Feuer. ti
Nun wir wenden uns zu GOTT und ſprechen: 4òô

Weil ſetzt die Unglucks-Wolcken ziehen
So laſſet uns zu JESl fliehen
Zu uniern EOtt der in Gefahren
Uns will und kan und muß bewahren;

Sind wir bey GOtt in Gnaden
Rean uns kein Ungluck ſchaden Amen!

FFbhandlung.
ris Andachtige und GOtt ergebene Zuhorer
über die erſte Welt iiber Sodom und Goinorra uber
Jerüfalem und andere Staodte Flecken uud Dorffer
das Feuer als das gerechte Gerichte unſers GOttes
entbrennen und auskommen muiſte geſchahe weiln ſie
ſich den Geiſt GOttes durch das Gottliche Wort
nicht mehr ſtraffen laſſen wollten Geneſ. VI,

ſondern verachteten daſſelbige und gehorcheten nicht der Stimme ihres
GOttes. Aber ach! was brachte dieſe Verachtung ſie verurſachte
das Gottliche Feuer und das Verderben. Und daß dieſes alſo gewik
und wahrhafftg ſey beſtatiget auch an bem Judiſchen Volcke das ver
leſene Evangelium zur Gnüuge aus welchem wir genommener Abrede
nach unter Gottlichen Gnaden Verleihung betrachten wollen:

Das Wottliche ZornReuer.
und zwar

J. Wie und wodurch es verwahrloſet worden, und
auskommen.

Br Gleichtbie



12 Das Gottliche Zorn Feuer.
Gleichwie man nun ſonſt bey einer entſtandenen Feuers. Brunſt als bald
forſchet und fraget wie ſie auskommen und wodurch ſie verurſachet
worden? Alſo müſſen auch wir abſonderlich nach unſern heutigen Evan-
gelio eigentlich erwegen welchergeſtalt die Juden das Gottliche Zorn
Feuer wieder ſich erreget und angeftammet haben? Dirſes nun iſt durch
nichts anders geſchehen/ als a) durch die muthwillig verworffene

Gnade GOttes. Denn obwohl der groſſe GOtt ſeine Huld Gna
de und Barmhertzigkeit denen Juüden erwieſen und ſie durch ſeines Soh
nes Verdienſt erloöſen ja alles was zur Seeligkeit nothig iſt in ſeinen
groſſen Abendmahl bereiten laſſen; ſo war doch der Undanck und die
ſchandliche Verachtung ſeiner Gnade bey ihnen dergeſtalt groß daß fie
dieſe angetragene Gnade GOttes ſo wohl nicht erkennen als auch dieſel
be muthwillig verwerffen; Allermaſſen aus unſern Evangelio genug
ſam erhellet/ wie ſte ſolche Gnade GOttes durch ihr Nichtwollen muth
willig von ſich geſtoſſen da in den 18. und 20. v. unſers Evangeli alſo
ſtehet: Und ſie fiengen an alle nacheinander ſich zu entſchuldigen.
Nicht kommen konnen iſt eine Unmoglichkent aber nicht wollen iſt eine
Boßheit. Jch kan nicht kommen hieß es bey ieglichen Eingeladenen
v.2o0. Aber, O ſundliche Unmoglichkeit! O der ubermachten groſſen

Boßheit und des verdammlichen Nichiwollens! Daher verwahrloſe—
ten die Juden das Zorn Fetier GOttes daß es auskommen mufte. Und
ſo haben auch wirs gemacht; Denn die Kinder dieſer Welt ſind einer.
ley Sinnes es iſt bey ihnen cin Hertz und eine Geele nemlich zu Aus
ubung des Boſen es redet ethut es will einer wie der andere nichts
denn Urges und Voſes nichts denn ſchadliche Verachtung des bereite—
ten groſſen Abendmahls bey welchen ſee nicht erſcheinen noch deſielbi-
gen genießen wollten. Gleichwie aber nun die beſte Artzeney keineBur
ckung geben und gefund machen kan wenn der Patient, daß ſie ihn zu
bitter und wiedrig allezeit ſie einzunehmen abſchlägt; Aluſo gehet es
auch allen Verächtern der angebotenen Gnade GOttes ſie muß donn
ihnen wieder GOttes Willen ſchaden un das Gottliche Zorn Feuer
verurſachen und anzündem. Denn obgleich des Allerhöchſten inten-
tion und heiliger Wille gar nicht iſt/ daß denen Menlchen dakjenige zum

C Ver



Das Gottliche ZornFeuer. BVerderben gereichen ſell was ihnen zum zeitlichen und ewigen Heil ge

geben und angebotenwird; So verkehren ſie doch ſelbſt das Honig in
tinen Gifft durch ihre ſchnode Verachtung und verwahrloſen hiermit
muthwillig das Gottliche Zorn. Feuer daß es muß auskommen;
fintemahl die Himmelbreite groſe Gite und Gnadt GOttes da der
himinliſche Vater ſeinen eingebohrnen Sohn zu den Juden ſendete und
ihnen das Evangelium in eigner Perſon predigte auch durch ſeint Apo
ſtel predigen ließe ſie aber ſolche ſchnode verachteten ihnen ein Geruch

des Todes zum Tode wurde weil ſie an dem lieblichen Geruch fei
ner Erkänntniß einen Eckel trugen 2. Cor. Il. 16. Der große SOTT
meynte es mit dieſen Judiſchen Geſchlechte ſehr gut fie aber meyntenes
boſe mit ſich ſelbſt: Er ſchüttete ihnen ſanffte Roſen in ihren Schooß
und ſie verkehrten ſolche in ſcharffe Dornen daran ſie ſich an Leib und
Seele verwundeten: Er gab ihnen Scatze und ſie brauchten ſie zuKoh
len dadurch dann das Gottliche ZornFeuer verurſachet und gleich-
ſam angeblaſen wurde. O der ſchnoden Verachtung des groſſenAbend
inahls der angebotenen Gdittlichen Gute und Gnade!

Wo ruhrte aber h) ſolche ſchnode Verachtung der Gna
de GOttes her möchten wir wohl fragen? Die Antwort iſt aus un
ſerm Evangelio klar und deullich zu horen daß fie nemlich her koinme

von der eitelen Welt Liede Denn die in Evangeho benennte drey
Verachter der Acker-Kauffer der Ochſenhandler und Weiber
Narr achten die Erde mehr als den Himmetl fie wollen lieber Aecker
und Ocohfen khuffen ja Weiber nehmen und ihre Steele verkauffen fie
wollten lieber das Himmliſche verliehren als das Zeitliche hindanſetzen.
Aber O der ſchnoöden um ſchandlichen WelteLiebe da man nicht zuerft
nach dem Reiche GOttes trachtet ſondern das Zeitlicke dem Geiſtlichen
und Ewigen vorziehet! Sehet den aroſſen Stein des Anfteſſens wel

chen der Satan denen Menſchen in Weg wirfit daß ſie aus Liebe der
Welt darüber fallen nnd das Himmliſcht verliehren. Es ließen ja im

XRvangelio die kuhlen Eniſchulbiger als Eingeladene zum groſſen Abend

Bz mahl
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14. Das Gottliche Zorn. Feuer.

Gnaden. Sie ſuchten nichts mehr ais das Zeitliche ibreen Fleiſche gůt.
lich zu thun ſeleiges anzureitzen ſeiner Wolluſt zu pfligen und klieben
darbey in den Wahn das Allſehende Auge GOttes aebe hierauff, wenig
Achtung und es hatte die allzugroſſe Welt. Liebe wenig auf ſich; da doch
leider! dieſelbe ale eine Berachtung des groſſen Gnadenund Abendmabls
verwahrloſet und verurfochet daß das gottliche ZornFeuer mu
auskommen. Deromwegen ware zuwünſchen daß dech die meiſten Men.
ſchen nicht ſcyn mochten wie die Thoren und Kinder die einen Apffellie—
her als Goldſtuck und das Goldſtlick lieber ais das Himinelreich haben!
Ach daß doch die meiſten Menſchetn nicht die Welt dem. hinimel das Jrr—
diſche dem Himmiiſchen die Leibesder StelenNoth vorziehen und ſtch
nicht mehr ums Geld als um den Himmelſaiter werden ließen! Zümuh
len a ſolchen Jrrdiſch Geſinnten ihre Eniſchuldiqungen deren das Evan-
gelium gedencket nichts helffen werden: Sie ſprechen zwar zu dem
Knechte in Eevangelio. v.is,io. Entſchuldige mich ic. c. c. und wu—
ſtendoch wohl daß ſie ſich von der angebbtenen Gnade GOTTES
durch ſonft. gute unverbotene zuſaßige und. unſtraffvare Dinge abhal.
ken lieſſen; maffen der Acker. und Ochſen Käuffer wie atch der welcher
ſagte: Jch habe ein Weib genommen darum kan ich nicht
kommen hatte ſeinen Acker ſeine Ochſen und ſtin Weib nicht eingebußet

wenn ſie gleich zum Abendmahl kommen waren. Denn es hat alles
Furnehmen unter den Himmel ſeine Zeit und Stunde. Pred.
xal.lilin. Dahero bhatte es allerdings heiſſen und die Eingeladenen zu
dem Knechte im Evangelio ſagen ſollen: Wir haben tins zwar dis und
xnes zu beſehen und abzuwarten vorgeſttzet alleine da wir horen daß
wir zum Abendmahl der Gnade unſers GOttes kominen ſollen ſo wollen
wir zu erſt nach dem ReicheOttes trachten das Him̃uſche dem Jrrdiſchen
undLeiblichen vorziehen es wird unis dann das andere auch zu fallen.
Aber O Jßrael du bringeſt dich ſelbſt in Unglück Hot xunl.o.
Komtnet ſagt der Knecht es iſt alles bereit: Kommet ſanmet euch

nicht



Das Gottliche ZornFeuer. 8nicht ſtehet nicht ſtille ihr ſeyd Gaſte/ ihr ſeyd giliden; Kommet her

alle die ihr muhſelig und beladen ſeyd hier werdet ihr Erqvi
ckung finden: Koinmet her und eſſet das Gute ſo wird eure
Seele in Wolluſt fett werden Eſa. xV, 2a. Kommet in wahren
Glauben kem̃et mit einen zerknirſchten und zerſchlagenen Hertzen kom—
met mit einer hungerigen unddurſtigen Serle nehmitan die Wehltha—
ten des groſſen Abendimabls mit freudiger Begierde: Alleine /es iſt leider!
bey dieſem Judiſchen Volcke alles umgekehret ſie bleiben bey ihrer Ver.
achtung Eckel und verkehrten Sinn und fangen alle an ſich zu entſchul.
digen: Es hieß ſo: Jch bitte dich entſchuldige mich: ich kan nicht
kommen meynende die Noth werde ſie eniſchuldigen indem der Erſte
ſpricht: Jch muß hinaus gehen auf meinen Acker; dieſer fuchte
die Erde und ließ ſfahren den Himmel/ ja er erwehlte den Acker fur das
cwigen Leben. Der Andere ſpricht: Jch gehe ietzt hin meine ge
kaufften Ochßen zu beſehen; Dieſer kan vor den Vich nicht kem̃en
er muß fruh und ſpath dem Vieh Futter geben/ der Ochßen. Kauff gilt
beh ihm mehr als das groſfe Abendmahl. Der Dritte ſpricht: Jch ha
be ein Weib genommen darum kan ich nicht kommen das
rtiinet ſich wobl in Buchſtaben ſegt ein Lehrer aber klinget uübel in den
Ohren GOTTSS. Du groſſer Thor Heyrathen ift wobhl erlaubet
den Eheſtond hat GOtt eingeſttzet aber hore was Paulus ſagt: Die da
Weiber haben ſollen ſeyn als hatten ſie keine 1 Cor. VI. z29.
Fleiſches Luſt AugenLuſt und hoffartiges Leben iſt nicht vom
Vater ſondern von ber Welt. Und die Welt vergehet mit
ihrer Luſt ſagt Johannes in ſcinern. Epiſt.in, isr7. Wolluſte ſind
wie Roſen dabey aber auch ſtachlicht; wenn ſie küſſen wie
judas Matth, XXVI. 49. ſo verrathen ſie; Sie geben Milch wie Jael, und
töeten Jud iV,ig9.2i. Jn diefen ullen fande ſich kein Münſſen; da es hieß:
Jch muß hinaus gehen: ich kan nicht kommen: Es war aber ih

fer Boßheu ſchuld datß ſie die Noth ihres Jrrdiſchtn vorſchutzten. Und

ſe
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ſo ſagen die WettKinder bey Unterlaſſung des Guten ſie wurden zum
Exempel.am Heil. Sonntag genothiget dis oder jenes Irrdiſche dem
Gehor gottliches Worts oder der Predigt vorzuziehen ihre Profeſſion,
groſſes Haußweſen bringe und zwinge ſie darzu wie der erbauliche Leri-
ver erzehlet von einer Hauß. Frau daß ſie ſich wegen ihres ſeltenen Kir.
chen Gehens entſchuldiget mit ihrer groſſen Haußhaltung welche ſie ver
hindere daß ſie offtmahls nicht in die Kirche kommen konte. Da nun
ihr Pfarrer und Seilſorger ſolches horete ſprach er: Jſt ihre Hauß—
haltung groß ſo iſt das Abendmahl des HErrn Predigt horen und
dergleichen noch viel groſſer: Denn es iſt ein groſſes Abendmahl darzu
wir eingeladen werden welches wir denn mit denen Juden nicht ſo ſchnoö
de ſollen ausſchlagen und aus Liebe zur Welt verabſaumen; Wenn
anders nicht durch ſothane Verachtung und Entſchuldigung eines ver—
dammilichen Muſſens und ſundlichen Nothwendigkeit das Gottliche
ZornFeuer als durch einen Zunder ſoll verurſachet vermahrloſet
werden und auskoinmen; Da wir denn hieraufſolch GottlichZorn
Feuer uns vorltellen und

Vors II.
Mit beharrlicher Andacht erwegen:
Wie alles dadurch wird verzehret und weggenomnien,
Eolches geſchiehtt nun ſo wohl durch die leiblichen als auch geiſt

lichen ſchweren Gerichte und Straffen unſess GOTTES.
Ach! es haben die verſtockten Juden durch die offtgedachte Verachtung
des groſſen Abendmahls leider! das Gottliche ZornFeuer derge
ſtalt gleichſam auſgeblaſen und lichterloh brennend gemacht daß es ſo
wohl in der Zeit als auch bevorab in der Ewigkeit da ihr Feuer
nicht verloſcht Eſ. LXVI. 24. alle Gnade Hulffe und Rettung ſo
zu reden verzehret und weggenommen. Denn wie die ſchonſten
Sommer. Tage die ſchwerſten Gewitter verurſachen wie der edelſte
Wein den ſcharffſten Eßig giebt; Alſo verurſachet die Verachtung der

groſſen
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 ν£$ ô tngroſſen Gnade GOttes das groſte Zorn-Feuer dadurch alles ver

zehret und weggenommen wird. Und mulſte nicht in der Zeit oder leib—
üch dieſes Gottliche Zorn. Feuer alles aufraumen und wegnehmen als
Er der groſſe G6GOTT des Koniges Nebucadnezars Heer kommen ih
re Stadt anzunden und alle die aus dieſem Feuer errettet wurden in dit
Babyloniſche Gefungniß fuhren ließe? Da ſie denn an den Waſſern zu
Babel ſitzen heiulen und weinen muiſten nicht ſieben Tage nicht ſieben
Wochen nicht ſieben Monathe nicht ſieben Jahre ſondern ſiebenzig Jah
re oder ſiebenmahl zehen Jahre. Und ſiehe daiſt durch dieſes alles
verzehrende und wegnehmende ZornFeuer aus den prachtigen Tempel
zu Jeruſaleim aus der ſchonen Koniglichen Burg Zion aus den koſtli
chen Pallaſten Herodis der Hohen Prieſter und anderer ein eknder
Schutt. und SteinHauffen gemacht worden. MNicht alleine aber durch
die leiblichen ſondern auch die Geiſtlichen ſchweren Gerichte ünd
Straffen GOttes ſollte alles verzehret und weggenommen werden;
ſintemahl unſer Evangelium v. zi. bezeuget daß der Knecht wiederkom
men und ſeinem Herrn referiret und geſagt was er ausgerichtet wie
nemlich niemand von denen Eingeladenen erſcheinen wolle ſondern jeder
mann habe es aller angewandten Unkoften Muhe und Anſtalt ungee
achtet abgeſchlagen und wie wir oben geboret ſich entſchulbiget. Wor
auff der Hauß Herr zornig worden: oehn ſtehet in den Grlechl.
ſchen und bedeutet denallerhefftigſten Zorn da ein Menſch davon gleich-
ſam auffgeſchwollen und aufgeblaſen da die Galle ihm gewaltig über
lauffr. Und zwar ſo war der Hauß· Herr nicht unbillig alſo zornig ſon
dern ſein heiliger Eiffer triebe Jhn darzu an. Denn ſolche groſſe Gna
de ſo ſchnode verachten ſolte das nicht Zorn und Ungnade erwecken?
Ach! anf GOttes Gnade iſt gut Buſſothun aber nicht gut ſlndigen:
denn darauf folget endlich Ungnade Syr. V. Solteein Fürſt und Po.
tentat alle Miinbe anwenden einem Menſchen und Unterthanen alle na
de zu erweiſen; ein ſolcher Menſch aber verſchmahete ſolche Fürſtliche Gna
de; wurde denn?in Furſt und Herr auch nicht zornig werden? Wie ſolte
denn nicht vielmehr GOTT als der Konig aller Konige und dERR
aller Herren in ſeinengerechten Zorn entbrennen? Sollte nicht ſein gerech

C tes
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tes Zorn Feuer welches durch die ſchnode Verachtung ſeiner

Gnade verwahrloſet auskommen alles verbrennen und weg—
nehmen? daſicbs GOTT der Allerhochſte ſo viel hat laſſen koften das
grofſe Ubendmahl allen Menſchen durch das Blut und Todt ſeines eini
gen geliebten Sohnes zu bereiten und ruffen zu laſſen. Kommet denn
es iſt alles bereitet c. Weiln nun aber dieſe angebotene Gnade ſo
gering geachtet, und hindan geſetzet wurde ſo ward dadurch der gerechte
GOTT dahin gebracht daß Er ſolche ſeine Gnade gantzlich von ſolchen
Eingeladenen nahm und zu ſeinem Knechte im Evangelio fagte:
Gehe bald aus auff die Straßen und Gaſſen der Stadt und
fuhre die Armen und Krupel und die Lahmen und Blinden

herein?c. Das waren nun nach des Cyrilli und Theophylacti Er.
rtarung der gemeine Pobel unter den Juden die Zollner und armen
GSunder Matth. Kl,ig. Luc. XV, 2. Gie waren Krüpel wegen ihres
ſundlichen Verbrecheus: Labine wegen ihres unordentlichen Wandels:
Blinde in ihrem ver finſterten Verſtande und Willen, Desgleichen ſoll-
te der Knecht ausgehen auf die Land Straſſen und an die Zaune
dei.zu uns unwerthen Heyden: Denn es ſollten viel kommen. von Mor.
ginund von Abend und init Abrabam Jſaac und Jacob im Himmeb
reichfitztn Mattn. AVI,n. Go ward von denen Verachter nolle Gna
deweggtnommten: So wurde dieſe Verachtung andenen Juden vindi-
ciret und geſtraffet; Jndem der GOTT Himmels und der Erden end—
lich dieſen Ausſpruch und Urtheeil in ſeinen gerechten Zorn fallet; JCH
ſage euch aber, daß der Manner keiner die geladen ſind mein
Abendmahl ſchmacken wird: Das ift die ſich geweigert haben zu
kom̃en u. undanckbar geweſen denen ſoll das Gottliche Zorn Feuer
wie es des wegen müſſen auskommen alſo auch alle Gnade olle hunmli
ſche Guther ben ihinen verzehren und wegnekmen jn ſie ſolien aus Chri
ſti Reich ausgeſchloſſin werden und das ewige Feuer zugewartenhaben.
Denn des gerechten GOttes Zorn brennert wie Feuer welches alles ver
aehret unnd weuniminet Nan. l.s. Er iſt ein verzehrend Feuer

Devt,
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Devt.iv, 2a. Er iſt eine feurige Gluth Ela. XRXXIII.ia. welche
alle Gnade weggenoinmen daß dieſe Verachter des groſſen Abendmabls
in alle Ewigkeit ſolche nicht werden ſchmecken ſondern wie der ſeei Lu
therus ſagt: Die Manner ſollen alles Troſtes und aller ſeelJ

Ergotzung hier und dort beraubet und mit holliſchen Flam
inen in alle Ew gkeit geqvahlet und gemartert werden.
Welches denn eben das iſt da wir nach unſern Evangelio und beh unſt
rer entſtandenen groſfen Ftuers Brunſt betrachtet nud uns vorſtellig ge
machet haben:

Das gottliche Jorneuer.
Und zwar:?

J. Wie und wodurch ſolches verwahrloſet worden
und auskommen.

I.Wie ſolches alles verzehret und weggenommen.

Us dieſen jetzt angefuhrten iſt nun zulernen die von

GOtt verliehene Gnaden-Zeit wohl zuge
brauchen das Wort GOttes mit allen Fleiß
anzuhoren im Hertzen zu bewahren und alles
was zu unſerer Seeligkeit nothig zuerwegen

Ach! ſolten die langſt verſ. ulten Gebtine der Getodte
ten vom HeErrn reden konnen was ilre verdammten Sel

t enan den Ortder OQwaual gezogen? ſo wurden ſit gewiß ſagen miiſſen: Es hat dieſes

C2 nichts
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nichts anders als die muthwillige Berwerfung der angetragenen Gnade
Gottes verurſachet. Konten die zerſtreuetẽ Steine der vonnehmſten Stadt
in gantz Morgenland Jeruſalems was fie erſchuttert reden ſo wurden ſie
gleichfalls angeben der Eiwohner ſchndde Verachtung GOttes und ſei
ner Wolthaten. Wollen wir uns denn nun an dieſem erſchrecklichen
Exemoel der verſtockten Juden welcheder HERR wie wir oben gehö
ret wegen Verachtung ſeiner Gnade in ſeinen grimmigen Zorn zerbro
chen und durch ſein gerechtes Zorn Feuer verzehret und weggenemmen
hat nicht auch ſpiegeln? Wollen wir denn bey uns nicht erwegen daß
weil GOtt der naturlichen Zweige nicht verſchonet daß Er vielleicht unſer
auch nicht verſchone? Und weil diß geſchehen an arumen Holtze was
wolle ain durren werden? Ja wollen wir denn nicht beydes die Gute
und den Ernſt GOttes Rom. Xh.22. wohl anſchauen und behertzigen?
Ach! es hat uns der gerechte und hochbeleidigte SOTT daran zu geden
cken genugſaine Urſuche gegeben: ſintemahl Er uns durch die unver
muthet entſtandene erſchreckliche Feuers· Brunſt ſo woht ſeine Gute da
Ers nicht mit uns gar ausgemachet als auch feinen Ernſt und Zornuber
unſere Berachtung der angebotenen Gnadeſetnes Worts und des Sab
baths hat deutlich ſurgeſtellet. Und ob wir gleich die gerechten. und un
begrelfflichen Gerichte GOttes nicht ergrunden konnen; ſo lieget doch let
der! klar am Tage daß wir gleichfalls durch ſchnode Beraütung der
Gottlichen Gnade ſolch freſſend Zorn. Feuer uber uns gezogen haben.
Jſt es denn nicht wahr wenn uns nur ein Gewerbe worbey ein Vorthel
und Profit zu machen oder eine unndthige Reiſe vorkommen ſo haben
wir Gottesfurcht Liebe Kirchen und Abendmahl gehen an die Wandge
hanget und dagegen an ſolch nichtiges Gewerbe Leib und Secle gewaget?
Ach! wie viele ſolcher Irrdiſch. geſinnten haben gleich den Erd. Schlan
gen Maulwurffen und denen Sauen die Erden ſreſſen in derſelben her
um wuhlen und ihre groſte Luſt anihren vollen Koben oder Troge ha—
ben nur ihrer Nahrung ihres Wuchers ihrer Welt. Luſt abgewartet
und ſich wenig um die Seeligkeit bekummert ja nach den edlen Perln
gar nicht gefraget deken der Bauch ihr Gott iſt Pſalm.lll, io. und
das Hertz an das Reichthum hengen wenn es ihnen gefallet.

Pſalm.
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Pſalm LXlm. Die fagen zum GoldKlumpen du biſt mein Troſt
Hiob XRXl, 24. Zu wunſchen ware es daß wir nicht ſeufftzen mu
ften:

Gewiß dermeiſte Theil der Menſchen will nicht horen
Gie ſind den Sauen gleich die ſich mit Trebern nehren

Achlaber ach! wie laufft die Welt
Wenn Belial ein Mahl anſtelt

JEgyptens Knoblauch ſchmeckt bey den verkehrten Luſten
Judhr vbeſſer als das Brodt der Engel in der Wuſten.

GOTT verhüute in allen Gnaden daß keine Verfolgung herein
breche? ſolte ein wenig ein rauher Wind wehen ſo wurde man ſehen
wie dunne himinliſch geſinnte Chriſten geſaet nnd wie wenig das himm
kiſche dein Jrtdiſchen vorzogen. Jch will nur unter andern gedencken
der Reformationin Oeſterreich darinnen auch meine GroßEltern ge
wohnet als dieſelbe vorgienge ſo fanden ſich zwar noch wohl Leute die

felbiges Land verlieſſen aber doch meiſtentheils blieben ſie zurucke; Ar—
me und Durfftige die wie Bias all ihr Vermoögen mit fich tragen kunten
die giengen davon; Begütterte Leute aber changirten die Religion da
init ſie ihre Weltlichen Guther Umt nnd Ehre nicht verliehren mochten.
Ob ich es nun gleich nicht von allen die Haab/ Guther und Aemter beſaſ
ſen ſagen darft; maſfen v. gr.mein GroßGroßVater M. Haseru AYER,
Ober. Prediger in der Kah ſerl. Haupt Stadt Ob der Ent von vaterli
mer Seiten alles in Stich gelaſſen und mit Weib und Kindern ſich nach
KRegenſpurg retiriret aber nach zwehen Jahren Amt und Dienſt wie
derum hier in Sachßen erlanget hat wie denn auch Herr Huttenus.
geweſener Orſterreichiſcher Schoſſer welcher ſich in den benachbarten
Leibsdorff angekauffet und noch andere die ihr reichliches Auskommen
gehabt es aber mit den Rucken angeſehen zufinden ſind; ſo kan man ſie
doch bald zehlen und ſind von hundert kaum zehengeweſ'n died sG ſt

J an ete—liche und Ewige den Leiblichen vorgezogen. Hat Paulns vor Zeiten

C3 üuüber
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uber Hymeneum und Philetum geklaget daß ſie von der Wabrheit
abgefallen 2. Tim. Il, 3z7. Hat er dem Demas üubel nachgeſchrieben/
daßß er ihn verlaſſen und die Welt lieb gewonnen 2. Tim. IV. io. ſo. wa
re noch heutiges Tages viel zu klagen über dergleichen Leute denen es
ein geringes zu ſeyn ſcheinet um eines ſchlechten zeitlichen Gewinns we
gen die Relegion zu andern.

Jſts nicht ſo? daß wenn wir hiernachſt auf die Entfeurung des
Gabhaths kommen wollten wir allerdings ſagen und klagen müſſen
daß viele denſelben offt muthwillig ubertreten und um eines zeitlichen
ſchndden Gewins willen zehen oder noch incthr Predigten verſaumen
und mochte dahero faſt ſcheinen als halte man die Sabbaths- Enthei
ligung vor keine Sunde mehr: Oo nun wohl ihnen des Propheten

Jeremisæ ſcharffe Sabbaths. Predigt aus ſeinen Propheten Buch am
XLVil, 27. wie auch aus andern Stellen der Heiligen Schriſſt daß der
eyfferige GO TT die Entheiligung des Sabbaths mit Feuer und andern
Straffen ahnten und heimſuchen wolle zum öfftern gezeiget und fürge-
halten worden: So haben doch ſolcht Erinnerungen als eonciones ver-
bales, ſo da nach unſern Evangelio waren die Einladungen zum greſſen
Abendmahl gar wenig bey den meiſten fruchten wollen ſondern mun iſt
leider! in der ſo ſchnoden Verachtung des Gottlichen Wortes und GOtt
mißfalliger Enthelligung des Sabbaths bey ſo vielfaltiger treuhertziger
Warnung der Knechte GOttes freventlich fortgefahren. Dannenhe
raauch der gerethte GOT T uns und unſerer benachbarten Stadt
Triptitz Conciones reales. in einem Jahre kurtz auf einander mit
groſſen Schrecken und Verluſt vieler Haabſeligkeiten halten und alſo
jelbſten zum Prediger werden müſſen. Worbey wir billig tragen und
torſchen mochten woher ſolche Jammervolle und gehauffte Feuers
Srüunſfe als groſſe Straffen unſers GOTTES kommen und verur
ſachet merden? Jch meyne (antwortet gleichſam ein vornehmer GOt—
tes Lehrer unſers Sachßiſchen Zions welchen der Hochſte demſelven zet
gut noch lange nach ſeinen gdttlichen Willen erhalten wollel) GOTT

hat
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hat uns wegen Entheiligung des Sabbaths dermaſſen ge
brandmarcket daß faſt in keinem Konigreiche noch Landen
mehr BrandStellen und AſchenHauffen angetroffen wer
den als in unſern Lande. Das alles ruhret von unſern
Sabbaths-Schanden her da kein Tag mehr in Sunden zu
gebracht wird als eben der liebe Sonntag. Herr Doaa. Gleich
in der Land. Tags Predigt gehalten zu Dreßden anno iJ22. p.65.)

Und ach! wie offt wird von vielen das göttliche Memento Sabba-
thi, gedencke dan du den Sabbath heiligeſt ſthnode durch Kauff und Ver-
kauff wie auch andern Sunden aus den Augen geſetzet. Worbey ich,
mich nicht unbillig erinnere in einen Grand. Brieffe von tinen gewiſſen
Orthe dieſe Worte geleſen zu haben: Memento, ut diem Sabbathũü

lanctifices, Gedencke des Sabbaths daß du ihn heiligeſt.
Exod. XX. welche Worte ein Ehriſtlicher Leſer und Gutthater nicht ohnt
Urſacht eingeſchrieben hat;maſſen daſelvſt die groſſe Feuers. Brunft am
zten April.i725. als am heiligen dritten Oſter. Tage an welchem manden
Jahrmarckt zu halten gewohnt iſt ob ſchon im Mittag eniſtanden; dten
noch ſolche den meiſten Theil der Stadt verzehret hot als ein Feuer
das man nicht loſchen kunte. Ach!ich mochte wohl ſeuffeen daß
doch dieſes MEMEN TO alle mit allen und mit ſonderlichen Fleiß merck«
ten und ſich hüteten daß ſit es nimmermehr aus der Ackt laſſen mochten/
ſondern es ihnen dergenalt angelegen ſeyn ließen als kein Ding in der
Welt! Ja daß doch alle bey dieſem Memento und groſſen Nota bens

oder Denck Zettel bedencken mochten wie der HERR mit allen Ernſt
uber den Sabbath wolle gebalten wiſſen! Orwie offt hat man auch hie
figes Orths die nothige Sabbaths. Feher Krafit eines vor wenigen Jah
ren ergangenen allergnadigſten ſcharffen Mandats nuchdrircklich einge
ſcharffet; Alleine wie ſolche und andere dergleichen wohlgemeynte Erin
nerungen von denen meiſten unſerer Zubdrer in Acht genommen worden
das liegt leyder GOtt erbarme es! am Tagt.

Bedenck
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Bedencklich iſts daß die beyden Sonntage ſo woll! der jungſt vor

hergehende von dem reichen Schleinmer dem Berachter der Propheten 5

und Knechte azOttes als auch der auf unſere Feuers Brunſt gefolgte
uns das Gottliche ZornFeuer als die Straffe der Berach
tung des Gottlichen Worts und der treuen Diener GOttes
klarlich vor Augen ſtellen und anzeigen duß weil ſie ſich in der Fleiſches—
Luſt Augen  Luſt und hofartigen Leben ſo ſebr vertieflet ſo haben fie
die Verheiſſung darüber verſaumet und find dahinden blieben.

dſcch! viele unter uns haben mit ihren kahlen Eniſchuldigungen
zum großen Abendmahl zu kommen durch ihr unfleifßiges Gebör auf die
Einladungs Stimme der Knechte GOttes genitgſam zuverſtehen gege
ben daß ſie den Schall des Gottüchen Worts als die Einladung zum

groſen Abendmobhl nicht wohl vertragen koönnen. Es mag einegeringe
Urſache eines Ackersoder OchßenKauffs oder Weiberenehmens der
ſchnoden Weltund Wolluſt darzwiſchen koinmen ſeyn ſo ſind ſie zu
Hauße geblieben und haben nicht mit Maria zu JESU Fuſſen
ſitzen noch auf ſtin Wort horen noch kommen wollen Luc.
RX.zo. ſondern ihre Arbeit und Verſuummiß wenn ſie die Predigt hore
ten vorſchiutzen du ſie doch dadurch viel Seegen verſchertzen. Wie dann
Hondorfius erzehlet in ſeinem Promptuario folgendes Exempel: Es

hatte ein Hauptmann etliche Graßmeder beſtellet auf etliche
Tage daß ſie ihm ſeine Wieſen mehen ſollten Da nun un
ter dem Hauen ein Feyertag einfiel und man uberall zur Kir
chen gienge vermahnete der eine die andern ſie ſolten mit ihm
zur Kirchen gehen. Daſie es aber nicht thun wollten legt er ſei
ne Senſe nieder und gieng alleine hin unterdeſſen hauen ſei—
ne Geſellen fort und laſſen ihm ſein Theil ſtehen. Als er nun
wieder kam muſte er hinden nach hauen und von ſeinen Ge
ſellen ſich wohl verſpotten und verlachrn laſſen. Aber was

ge—
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geſchicht? Der Meder laſt ſich nichts irren ſondern
cahret in ſeiner Arbeit fort und indem er alſo hauet
findet er einen ſchonen guldenen Groſchen des wird er
froh und hocherfreuet fallt auf ſeine Knie und dancket

GOdd; Solches horen ſeine Geſellen lauffen hin
und beſchauen den Groſchen der Hauptmann kommt
auch darzu und lieſet die Uberſchrifft welche alſo lautet:
AManus DEI me compegit, in donum hucredegit, qvi di-
em celebrem non fregi. Das iſt zu teutſch ſo viel geſagt:

GOttes Handĩnich gepreget
Und dem zum Geſchenck hieher geleget
Der den Feyertag hat geheget.

Ach? wie viele unter uns wiſſen von keinen Fthertag,
ſondern die Arbeit gehet bey ihnen ſo wohl fort als an den Wer
ckel Tagen. Wie wenig halt mancher von Kirchengehen am
Sonnund Fetiertagen. Was fur liederliche Urſachen hat nicht
mancher aus der Kirchen zu bleiben? Ein alter Prediger hat/
als die Jahr. Marckte noch Sonntags gehalten worden (lo mun
mehro Gott ſey Danck! von unſerer Hohen Landes. Obrigkeit
abgeſchaffet ſind) bey ſeinen Pfarr Kindern angemercket daß weſl
ſie gleich hätten gantz wohl in die Kirche und noch auf den Jahr—
Marckt weiln die Stadt nur eine halbe Stunde davon kom
nien konnen ſo haben ſie es doch nicht gethan ſondern ſich mit dem
Jahrmarckt dahin ſte muſten gehen entſchuldiget. Und ſo hat
es demnach bey vielen das Anſehen als wenn das Dritte Geboth
ſchon langſt aus ihrem Catechiſino geriſſen; da dock wenn man
nach obig; angezogenen Exempel den GOttesdienſt fleitzig abwar.
tete gewißz ein ſchdu Geſchencke welches zu Seel und Leib erſprieß
lich darauf folgen wurde. Jn der erſten Kirche hielte man die

D Sab
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C  DIGabbaths. Feyer fur ein Kennzeichen des wahren Chriſten

thums; Die erſte Frage und Anrede ſo ſie einander begegnetenan
tinen Sonntage war dieſe: Servaſti Dominiecam? Haſtu des
HERMRN Cag gefeyret? Darauf fiel die untwort: Chri-
ſtianus ſum, intermittere non poſſum: Ich bin einChriſte
ich kan es nicht unterlaſſen. Aberwo ilt heute zu Tage
dergieichen Eyffer? Es wird ein Sacrilegium und GOttes Rauh
nach den andern begangen da man GOTT nimmt was GOt
tes iſt und den Sontag nicht nach GOttes Befchl ſondern nach
ſeinen Gefallen und Gutduüncken begehet. Und dasilſt eben die
Urſache warum wir auch in dieſem Lande die Ruthe des Zorns
GOttes einpfinden müſſen. Die vielen Feuers. Brunſte kom
men wie oben gedacht gewißlich furnemlich her von der ſo ſchno
den Verachtung des groſſen Abendmahls gottlichen Worts und
alſo freventlichen Entheiligungen des Sabbaths da. man ſo
freundlich eingeladen wird und doch nicht kommen will. Wel
ches ihr ieine lieben Zuhorer als gebrande Kinder furchten und
euer Ungluck auch grauſames Schrecken der in Mitternacht ſo
ſchrecklich euntſtandenen Feuers Brunſt keinesweges vergeſſen ſol
tet. Aber nehmts doch mir nicht uhel daß ich mich hicrinnen ſo
lange auffhalte; Jch muß euch ineltie Prieſterliche Beyſorge und
Furcht entdecken daß ihr nehmluh dennoch ſolches Gottliche
ZornFeuer welches auch unter andern eure Sabbaths. Ent.
heiligung verwahrloſet hat ſo bald vergeſſen mochtet. Es ſollte
awar heiſſen wie meines lieben Vaters als eures an. Jahr gewe.
ſenen Predigers Feder unter die in hieſiger Kirche auf einer Ta
fel verzeichnete JahresBeinerckung

Sol Ch GOttes HaVß hat GOttes VVVn.
Der HanD,—neqal J— dßs
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Gott Loblerrett Von BranD.

geſchrieben:

kaſſet alle Augen-Blicke
Dieſes Brandes Zeugen ſeyn

Jeder ſich zur Buße ſchicke
Wenn ihm fallt dis Feuer ein!

Alleln es ſchrecket mich vleler ſo ſchadlichen Sicherheit daſie nicht wollen ſehen noch erkennen wie ihre Sabbaths Enthei

ligung das Auſſenbleiben vom groſſen Abendmabl des Wortes
Gottes und ſeiner Gnaden dis Feuer ſo niemand loſchen kun
te als durch ein Sunden. Pulver angezundet und verwahrloſet
habe. Ach! ihr verwegene Sonutaus Kogel und andere Spie
ler ihr Sonntags-Vollſauffer ihr Kauffer· und Verkäuffer wol.
let ja noch nicht erkennen daß dadurch der gerechte GOTT ſein
Zorn Feuer habe müſſen bey uns auskommen laſſen; maſſen
ihr ja nicht von ſolchen Sabbaths. Schunden ablaſſen und was
zu euren Friede dienet dedenckenwollet! Wie giena es jener
BrandeweinWirthin zu Bergen in Nordwegen daß dieſes ein
zige Exempel (weil desgleichen SabbathsEntfeyrung auuch wobl
leider! hieſtges Orths nitht ungeinein geweſen) anfuhre da ſte
im Jahr 1623. dens. April am Palm Sontage vor der Kirche
und Gtehor gottlicher EinladungsStimme ihres Brande
weins Schancks als einer kahlen Entſchuldigung halber zut. Hait
ſe bliebe wodurch dann der gerechte GOtt gereinet wurde in die
ſein Haltße ſein Zorn. Feuer auskommen zu laſfen und die gan
tze Stadt dann plotzlich in die Aſche zu legen. Derowegen ge
be doch ein jeder in ſich und ziehe ſich nicht ferner das Gottliche
ZornFeuer muthwillig uber den Halß ſondern werde viel.
mehr ein ſolcher Menſch der in GOttes Gebothen wandele nud

E2 ſeint
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ſeine Rechte halte und darnach thue. Ezech. XXXVL.a7.
Ein ſeder ſag ich ſehe zu daß er fein Hertz nicht verſtocke ſon.
dern willig ſeh GOttes Einladungs Stimme zum groſſen A
bendmahl zu horen und zu folgen. Keiner laſſe ſich doch ſeinen
Acker ſeine Ochßen ſein Weib und Kind nicht mehr angelegen
ſepn als ſeine Seeligkeit. Denn was hülffe es ihm wenn er die
gantze Welt gewonne und nehme doch Schaden an ſeiner Seele?
Oder was kan der Menſch geben damit er ſeine Seele
wieder loſe? Matth.XVI.26. Und was halffes dorten den
Uchan da er den koſtbarn und Babyloniſchen Mantel und ſilver
ne Zunge geſtohlen und deßwegen mit ſeinem gantzen Hauße
verbrandt und aus Jßrael ausgerottet werden muſte? Joſ. VI,
24. Worbehy ich billich ausruffe:

Komm denn du geſammte Zahl
Komm zu JESU Abendmahl!

aßß't eur Weib ſambt Land und Rindern
Euch an dieſen Mahl nicht hindern

wvolgt der Stimme die aus Gnaden
Euch noch heute wird einladen

Die euch bittet rufft und flehet:
Schmeckt und ſehet!

Hiernechſt laſſet doch dis eure hochſte Freude ſehn wenn
jhr euch als Eingeladene zum groſſen Abendmahl an dem lieben
Sontagin den HErrn ergotzen konnet. Entſchuldiget euch doch
nicht mit ſo nichtigen Dingen ſondern fuürchtet euch fir ſeiner
Straffe/ auff dat ihr datur den Seegen empfahen moget; Denn
ihr ſollt haben reichen Troſt von ſeinem Hauße feinem
heiligen Tempel ptal. LXV, 5. Achtet es billig zu ſehn daß

ibr
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ihr den gantzen ſiebenden Tag des HErrn in ſeinem Dienſt zu.
bringet auf daß dor HErr hinwiederum die ſechs Tage uber mit
euch ſey und alle feinen Seegen uber euch kommen laſſe. Ver
gnuget euch an der heilgen Ruhe GOttes in eurer Seelen auf
daß GOTd euch erfulle mit alerley GOTTes Fulle
Ephelſ.Ili, ig. Ja uberleget es wohlineuren Hertzen wie bil
lig wie nothig und wie nutzlich es ſeh daß man vonſeinen Acker
OchßenKauf und Weiber Nehmen als von denen weltſichen
Verrichtungen zu dieſer Zeit ablaſſe und hingegen GOttes Wort
bhre und lerne auch ſeinen GOtt bitte daß Er ihm ſein Hertz
auſthue wie Er dort der Lydiæ Hertz aufthat. Act. XVI, ia-
Wir ſollen billig fleißig in das Hauß des HERRM gehen mit
dem Zollner und armen Sunder an unſere Bruſt ſchlagen und
ſagen: GOTCd ſey mir armen Sunder gnadig! Luc.
XVIli. Ja,/ es ſoli ein jeder bedencken wevon er gefallen ſey/
nnd Buße thum  Apoc. ĩl.g. Auich darbey aus Hertzens.
Grunde ſeuffzen:
Ach zurne nicht mein GOTT was wilt du aus mir

machen
GBazaghlen wolt ich wohl allein ich habe nichts?

gpß doch ach laß doch nicht HErr deinen Zorn ert

woachen
Dañſonſtentrifft mich ja dasllrtheildes Gerichts

Esiſt ja meine Schuld in JESu deinem Sohne
Durchſtrichen ausgeloſcht. Drum Abba ſchont/

ſchone!
Billig ward der Hauß. herr im Kvangelio über das Auſ29

ſenbleiben derer Geladenen zornig; und warum ſollte EOtt auch

Dz nich
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nicht uber uns da wir die Einladungs-Stimme ſeines heiligen
Worts zumahlen an Feſt.und Sonntagen nicht haben horen
wollen zornig worden ſeyn? Denn auch wohl die geringfte unter
unſern ſo vlel tauſend Ubertretungen hatte das Zorn Feuer
des gerechten GOttes verurſachet; Ja waure gleich ein jedwedes
Rüthlein das uns troffen ein Scorpion, und ein jeder Odem
den wir druber ausgelaſſen eine Flamme geweſen ſo ware es
doch weniger als das wir mit unſern groſſen und offentlichen
Süunden der Verachtung ſeiner Gnade Abendmahls goöttlichen
Wortes und ſo ſchandlicher Entfehrung des Sabbaths verdie—
net haben. Dannenhero haben wir Urſache zu bedencken daß
GO.T ſein ZornFeuer habe bey uns. angezundet um uns
zur wahren Buße in der Gnaden Zeit zu leiten und uns vom
Schlufffider Sicherheit aufzunwecken. Denn obwir uns gleich.
von ſothaner Sicherheit durch unſerer Nachbarn Sohreck—
Exempel hatten ſollen laſſen auffwecken; ſo ſind wir doch lei
der! in der Entheiligung des Sabbaths in Verachtung derGna
denZeit bey ſo öſſterer Einladungs  Stimme zum groſſen A
bendmahl fortgeſahren und ſtcher geblieben vergeblich dencken.
de: So ubel wird es uns nicht gehen? jer. Va2. Dar-
bey ich mich erinnere eines vornehmen Predigers cwelchen Gott
Geſundheit und langes Leben geben wolke!) ſo da nach unſern
groſſein BrandSchaden ſeinen Zuhorern und Burgern gepre
diget: Sie ſolten doch nicht ſo ſicher ſeyn und ſich ſo fer
ne von Ungluck achten: weiln GOTT in ſeinen gerech
ten Zornin der Nahe Stadt und Dorff als Aſchen
Hauffen gezeiget und alſo iinmer naher kommen ſich
auf das was Chriſtus ſpricht beruffende: So ihr euch
nicht beſſert werdet ihr auch alle allo umkommen
Lue:Kull,. Adh kolig wir doch dieſe ſcharffe geuer. Ruthe un

ſers
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ſers GOttes küſſen unſern groſſen Seelen. Schaden erkennen
und dadurch endlich bey ſo vielen ondern Plagen und Straffen
heil werden mochten! Es haben die Herren Medici eine Regtl/
die da heiſſet; Quod non ſanat ferrum, ſanat ignis. quod non
ſanat ignis, eſt incurabile, was das Eiſen nicht heilet das heilet
das Feuer was aber auch das Feuer nicht zu rechte bringet das
iſt gantz unheilbar. O! ſo lat't uns doch durch dieſes Feuer heil
werden in uns ſchlagen wahre Buße thun und mit David ſaa
gen: An dir allein SERR hab ich geſundiget und
ubelfur dir gethan. Pſal. Li.6. Loſchet doch durch eure mit
Ehriſti Blut gefarbten Buß Thranen das Gottliche Zorn
Feuer aus daß euch der HERR gnadig ſey: Weinet mit den
weinenden niniviten Jon.ſll.7. auf daß die Straffe hinweg ge
nommen werde; Weinet mit den weinenden Weibe Luc.
Vli.zs. mit den weinenden Petro Matrh.XXVI., 75. auf daß euch
eure Sunden vergeben werden. O ſeelige Thranen die im Him
mel gezehlet ſfind! Habt ihr nun viel Thranen bey eurer groſſen
Feuers.Brunſt und Einaſcherung eurer Haußer in und nach
dieſen Ungluck GOtt erbarme es ?vergoſſen und vergieſſen muſ
ſen; Habt ihr von den ſchnell. freſſenden und wutenden Feu
ers Flammen muſſen Furcht und Zittern ausſtehen; ſo geden
cket darbey an das holliſche Feuer und laßt euch vor denſelbigen
jn der Gnaden Zeit warnen. O ihr von dem Zorn EOttes ent
brandte Flammen unſers zeitlichen Feuers! O du braſſelndes
und uns in Mitternacht erſchrecklich vortommendes Feuer! wie
ſollteſt du uns nicht ſejn ein Spiegel oder Abrißz des Holliſchen
Feuers gegen welches das Irrdiſche nur für ein gemahltes zu
rechnen indem dieſes verloſchen jenes aber nicht verloſchet Jeſa.
LXV1, 24. und deſſen Rauch auffſteiget von Ewigkeit zu
Ewigkeit. Apoc. XIV, n. Wollet ihr gaber  dieſem enifliehen

und
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und ſolch ewiges und zeitliches Schrecken nicht uber euch brin
gen ſo furchtet den HErrn Zebaoth bereuet euer aottloſes We
fſen und vergießet in dieſer Gnaden  Zeit die obgedachten Buß
Thranen ſeyd elend und traget Leide und weinet Jac. IV, o. ehe
ihr Morgen vielleicht dahin fahret wo die holliſchen Flammen
eitre Thranen verbrennen. So fommet dann ziun groſſen A
bendmahl ſchlaget den Ruf nicht mit den Eingeladenen im Ev—
angelio aus damit ihr der vielen Streiche und Straffen GOt.
tes entgehen moget und den Ausſpruch des Hauj HErrn nicht
horen durfſet: Jch ſage euch daß der Manner keiner die
da geladen ſind mein Abendmahl ſchmecken wird.
Ach! mein liebes Weltwitz ſolge doch. Laß dirs doch zu
Hertzen gehen. Erkenne die Gefahr von auſſen und innen.
Bedencke daß GOTT ſeh ein gerechter Richter davon die biß
herigen Zeiten und Jahre auch uns ein betrubtes Zeugniß vor
Augen geleget haben. Und wartum wollet ihr denn anders und
ſo ubel thun wieder euer eigen Leben und Wohlergehen? Wie
der eure Haabſeligkeiten und eure Wohnungen? Thutt es nicht
allerliebſten Freunde ſondern kommet noch in dieſer Gnaden
Stunde zu dem groſſen Abendmahl eures JESU! Liebet Jhn
zber alles das euch durch den Brand iſt entzogen worden als
welches unter die Oſagra. oder vergangliche Dinge gezehlet wird
Poum ihrer Eitelkeit willen nicht hoch zu ſchatzen find henget
alſo das Hertz nicht dran ſondern ſuchet vielmehr das unver
gangliche unbefleckte und unverwelckliche Erbe das behatten
wird im Himmel.i. Petr.l,q. Matth. VI, Horet aut ſeine Ein
jadungs Stitnine init Luſt. Folget derſelben willig treulich
und beſtandig daß ihr eure Pflicht und Schuldigkeit un gering
ſten nicht verletzet. O ſo wird es keine Noth haben.

Eo wWird die Barmhirtzigkeit unſers GOTTES eurch
aut wie in dieſein groſſen BrandSchaden durch Erholtung

unſerer
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zmiſerer mitten in denen zweyen breunenden Ritter· Guthern ſte
henden iieben Kirchen wie auch fonſten der Pfarr und Schult
auch andern wenigen Haußern Aferner erfreulich und troſtlich
xyn. Eutc ſage ich die ihr euch dikfe Trubſaal meht von JEſu
ſcheidet ſondern ſeiner Stimme zum groſſen Abendmahl zu
kommen aehorchet und folget als der euch darinnen alles hat be
reutet daßihr Leben und volle Gnüge haben ſollet. Euch iſt
JESu groſſes Abendmahl ein Troſt in aller Noeth. Wir
wollen von der Welt und euren verlohrnen Zeitlichen anfangen.
Will dieſe euch krancken und ſchmertzen? Ja es geſchicht dieſes
Und macht den Armen und Frommen Leides genug. Hat aber
euer JESUS im groffen Abendmahl euch zu gute alles berei
ket was kan euch denn die elende Welt und was in derſelben iſt/
ſchaden? SprechtEinn Schatz hab ich im Himmel

Der JESUS Chriſtus heiſt
Jſt uber alle Schätze

Schenckt uns ſein Heilgen Geiſt.Er iſt ein Schitd der den Frommen hilfft. Da laſt ſichs denn

ſrolich ſagem.:
Was mich ietzt druckt

Hat GOCd geſchickt/
Her mich ergpickt.

Ja ja Er jſts deſſen Barmhertzigkeit und Gute auch demſel
bigen Morgen da du armes WELTWJLZ/ in der hefftigſten
Gluth und wutenden Feuers. Flammen ſtundeſt durcheinen ab
kuhlenden Regen leiblich uber dich neu wurde. Er iſt der ſol—
che ſcine Gute hat alle Morgen uber euch Abgebrandte durch
mildthatige Hertzen und Chriſtücht Geber/eines in der Nahe
wohnenden Herrn von Adels und Chriſtrühmlichen

E Prieſters
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Prieſters durch Zuſchickung und Austheilung einig ergiebe—
nen Getraidigs hat laſſen neu werden. Und gleichwie der Re
gen erwünſcht kommt wenn es dürreiſt; hyr. RRXXV. 26. Alſo
wird auch ener GOTT der die Hertzen derer Menſchen lencken
kan wie die Waſſer. Bache dergleichen Strome mildthatiger
Hertzen in dieſer eurer Noth mehr und mehr auf euch zuflieſſen
laffen. Er wird euch ferner mit ſeinen Augen leiten und zu fei
nen groſſen Gnaden. Mahl einladen. Euch Fromme ſehen und
erkennen als denedlen Weitzen unter den Unkraute; Als koſt—
bare Perlen unter den unfaubern Welt. Staubeß als anmuthige
gRoſen unter ſtachtichten Dornen. Er wird ſeine Seegens volle
Hand an eure abgebrandte Wobnungs. Statte legen und die
felbige wieder aus der Aſche aufrichten und an euch beweiſen da
maun ſaget:  U.Was GOe nimmt durch Krieg und Brand

Das ſegnet Er mit milder Hand!

Jtſt noch andere Trübſaal die ench will traurig machen da
keine ſelten alleine iſt? Ja daran fehlet es wohl denen From̃en
faſt niemahls. Ohne Zweiffel werden auch unter dieſer lieben
Kirch. Verſammlung JEſum kiebende Seelen ſeyn die ihre liebe
Noth auch heute mit ſich in dieſes werthe GOttes. Hauß?welches
GOTCTZ als ein Wuinder nach vieles Volckets Ausſpruch als
etinen Brand aus dem Feuer gezogen gebracht haben. Nuniſts
GOTJ der euch mit Ereutz beleget ſo kan und wird Er auch
euch ohne Troſt nicht laſſen. DennEr legt uns dieLaſt auf
und hilfft uns auch wieder pal. LXVMm, ao. Er weiß eu
re Trubſaal; Er zehlet eure Thranen; Er iſt euer Zoar; dahin
ein frommer Loth aus den brennenden Sedom fliehet und er
rettet wird; Er iſt euer Feln und Burg daihr Ruhe findet.
ler. VI, 16.

Sol



Das Gottliche ZornFeuer. 35
Solte nun dieſer unſer GOtt es euch anzeitlichen Labſaa

len in eurer ſo groſſen Trubſaal fehlen laſſen der euren Seelen ih
ſeinem groſen Abendmahl alles aus latiter Gnade und Glute be—
reitet hat? Befehlet Jhm nur eure Wege eure Noth und
Anliegen und hoffet auf Jhin Er wirds wohlinachen.
Pſal. xXXXVil, 5. Dencket ja nicht ihr Froinen daß Creutz und
Noth Feuer Urmuth und anders Ungluck blindlings und oh
ne geſehr auf euch falle; Ach nein. Es iſt kein Ungluck in

der Stadt das der HERR nicht thue. Amoslll, s. und
was euch wiederfahret muß euch ja zum beſten dienen aucheuch
wohl gar dahin bringen daß ihr euch nicht tuehr cutſchuldiget
zum groſen Abendmahl zu kommen. Einen Ungeſunden muß
atich wohl ein bitteres Kräutlein und unannehmlicher Tranck
zur Geſundheit dienen; Eben ſo wird euch diejetzige bittere Trub-
ſaal zum groſten Labſaal und Seelen Geſundheit durch die Vor
ſehung JESU ausſchlagen. Die Metallen ſind niemahls ſo
glantzend als wenn ſie geſchenret werden: Rauchwercke und
Specereyen memahis ſo wohlriechend als menn ſie ins Fener
kommen oder in Morſel geſtoſſen werden. Es wei JESUS
die Seinigen aus ihrer Anfechtung zu erloſen 2. Petr. il, y. aus
ſeinen verborgenen reichen Schatzen zu ſeegnen und vaterlich aus

zuhelffen.Drum ſetze deine Zuperſicht

Mein Chriſt auf GOCT und ſorge nicht?
Dein Vater dem nichts iſt verborgen

Der ſorgt fur dich der iſt getreu
Der zeigt daß Er dein Vater ſeh

Drum gute Nacht ihr eiteln Sorgen!
Bekummert euch uberdiß der gefahrliche Zuſtand der jetzi

gen ſchweren und weitausſchenden Zeiten da ihr gewahr werdei

E 2 wie
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wie GOTT bier und da bereits mit ſeinen Gerichten angefan
gen und ihr beſorget GDTT werde noch ſeinen gantzen Zorn
ergehen und euch uoch weit ſchwerere Unglücks. Falle erleben
tanen; Ja es wird euch hierbey angſt und bange und mochtet
faſt verſchmachten fur Jurcht und Warten der Dinge
die da kommen ſollen auf Erden Luc. RRi.rs. So blel—
det denſnach ſtets an euren EOtt und erweget zu eurer Beru
higung dasienige was er einen jeben dutch Paulum zuruffen laſt
ſet: Jch bich nicht verlaſſen noch verſaumen. Alfo daß
wir dorffen ſagen: Der HErr iſt mein Helffer! Hebr. xini,
5.6. Vixſer diefer fage ich wird ſchon noch ein Pella wiffen wo
ſich die Frommen verbergen konnen und Mitleldend achtung ab
ben aur euer Levden nach der Maaße und Proportion eurer vn
fechtung. Und ſo wird auch dieſer euer Kummer wieder wege
rallen und ihr werdet GOTT hertzlich dancken daß Er euch
aus dem Verderben wieder heraus gehohler hade. Bleibetnrir un
ſer kundunck und kinbußfertigkeit nacht fallen wir nicht wieder in
vorige Sunden und machen es nicht wie dieSchnackt oder Grile
le welche wemrſte gleich beym Lichte ihre Ftugel ver breimet den.
noch wieder hinein ſteucht daher iener Gelehrte ſtr redend cin
fuhret und daruber ſchreibet:

Allicit, quod incendit.
Was mir Schaden gethan

Lecket mich wieder an.
So werden wir ſeyn die reichlich Verforgten aus allen tWet Er
toßten und das greſſe Abeudmaht ewiglich ſchmeckende Seclen:

Mun wer den euch ubrigens die geiſtlichen Feinde angſt
und bange machen neinkich die Sünde der Todt dte Holle und
der SGaian. Die Simde welche den Todt und die Holle ver
dienet nnd das ZornFeuer GOttes vey euch als ein Zünd.

Pul—
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Pulver angezuündet hat. Da euch euer Gewiſſen bald dieſer
bald jener Sunde fonderlich der Verachtung des groſſen Abend
mahls und der göttlichen Gnadenuberzetiget. Alleine ſehet doch
unfer Evangelium hat euch gezeiget den Himmliſchen Hauß—

Herrn euren GOtt der euch durch Chriſtum ſeinen Sohn als
Eingeladenen zum groſſen Abendmanhl alles was zu eurer See
ligkeit nothig bereitet eine ewige Erloſung erfunden und durch
ſein Blut euch von euren Sunden gereiniget hat. Kebr. IX., v.i2.
Sehet da eures JESU Wunden die hat Er ſich ſd lagen laſſen

da Er fur euch geſtorben: Die ſind eure Freh Stadte da ihr fur
allen geiſtlichen Feinden Sicherheit findet. Sie ſind die Felß
Locher welche euch für aller Gewalt det geiſtlichen Feinde verber
gen. Was fonnen euch denn nun eure geiſtlichen Fetnde thin?
Die Sunde hat zwar gemacht daß das GottlichegornFeuer
atich bey euch ausgekommen;: Doch aber kan ſte euch/ als Buß—
fertige nicht verdammen; Denn ſie iſt durch Chriſti Blun getil
get. Demnach furchtet euch nicht fir derſelben. Nicht fur den
Sartan; Denn er hat nichts an etirch als Emgetadenenzum gro
ſen Abendmaht. Nlickt fur. der Holle; Dann ihr habt euch
dirtch dus amezkndete Zorn Feuer dafnr in der Gnaben: Zezt
warnen luſfen. Nicht flir den Tode; Denn wie eich  8 Tun
der in Mitternacht entſtandenen Feuer von den zeitlichen nicht
wegraffen kaſfen ſo hat Er euch auch durch Chriſtumvondem ewi
gen Todte errettet und denſelben zu nichte gemacht. Und wenn
iht nach den Tode und am Jungſten Tage ſollt fir das Gerich
te GOites treten ſo wird der himmliſche Hauß Hert unſer
GoOtt euch kennen als feine elhgelabene Hinnnels.· Guſte; und
ihr werdet Jhn kennen als euren Gaſt· Herrn und himmliſchen
Vater der euch zu gute in ſeinem Sohne Chriſto JESll alles
hat bereiten laſfen bdaß thr bey Jhim finden werdet ivas euer
Hert münfchet. Er wird euch wenden und l.ilen/ zur dem l.ben
digen Waſſcr. Brunnen und abwiſchen alle Thranen von eu

Ez ten
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ren Augen die ihr hier in der betrübten Welt unter eurer jam
merlichen Feuers Brunft anch anderer tauſenderley Noth und
Elend vergoſſen habet. Da wird ewige Freude uber eurem
Haupte ſeyn Freude und Wonne werdet ihr ergreiffen Schettz
und Geuffzen wird weg müſſen. Jeſ. RXXV.io. Apoc. VIl,r7.

Jndeß laß uns in deiner Furcht hier wallen
Und wenn wir dich als Richter kommen ſehn
So laß uns dir getroſt entgegen gehn!

Ach! Laß alsdenn die Gnaden-Stimm erſchallen:
Kommt, es iſt alls bereit! kommt ihr Ge—

ſeegnete!
Ererbit das Reich des Vaters in derHoh!

Ach rett' und erloß' uns von allen behende

HErr JESlU mein Heyland du Richter am

ENDEiGOtt al Leln Ehre VnD Danckt, Itzt VnD
In EVVlgtelt!
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